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La Juridiction de l’Eglise SUu würde e1in trockenes, schulmäßiges Werk
la Cite Par Charles Journet. erwarten lassen. Das wollte aber offen-
(Questions disputees. Sous la direc- bar der Vertasser selber nicht, denn iM

tıon de Journet et Jacques Mari- der Eınleitung schreibt n O „Eine solche
Einführung ihrer trockenen Form un!taın.) 1290 (232 Parıs 1031, Desclee,

De TOUWEeTr Cie Fr strengen Fachlichkei würde nıcht 1U
Ce1NeEIMN weıteren Leserkreis, sondern uchSehr verdienstvoll 1st dieser g-

wandten Darstellung die Klärung der den Studierenden vielfach e1MC Mysterıum
viel mißverstandenen Bulle „Unam anc- mi1ıt sieben Siegeln bleiben. Er zieht

deshalb VOT, Darlegungen dietam des Papstes Bonitaz VII1I un!: der
Te SEeCINETr beiden großen orgänger Form freier, großzügıger Konferenzen ZU

kleiden Diese Einführung das Stu-Gregor VII un Innozenz 111 Sie haben
dium des Kirchenrechts schon e1inm1t der "Lheoriıe VOo den „ZWC"CI1I Schwer-

tern‘‘ niemals die Selbständigkeit des Maß VOoO kirchenrechtliıchem un
geschichtlichem Wiıssen OTAauUS,.Staates zeıitlıchen ıngen bestritten

Recht reffend ist uch in etzten AÄADb- So bleibt der zweıte Zweck den 1U  ; der
uUutiOr mit großer Eindringlichkeit,schnıitt die emerkung, daß die neu

Christenheıit Formen der Geltend- kann gCnhn m1t leidenschatftlıchen
machung kirchlicher Gewalt verlangt Glut doch vornehm gebändigt

verfolgt: wiıll weıteren, gebil-Die rıtık dem Ausdruck „potes
indirecta‘‘ der VO hl Robert Bellarmin deten Leserkreis, VOT allem den Juristen

un:! Staatsmännern unserertr eit denun! VOo  - Suarez bevorzugt wiırd
der Versuch den Bereich der iındırekten ganz überragenden Wert des Kırchen-
Gewalt der Kirche —  ber den Staat ent- rechts +lr NSeCITIEC abendländiısche Kultur

VOT ugen t+ühren Seine These i1st Derder Tradition DUr gelegentlichen
Eıngriffen sehen, erscheınt nıcht drohende Untergang uUunNsSeITrer ultur, der

Auflösungsprozeß der Gesellschait stehtglücklich Man würde uch begrüßen, lebendigstem Zusammenhang mıiıt der
wenn be1 der Stellungnahme der mittel-
alterlıchen enker noch deutlicher Z W1+- esukzessiven Verdrängung des christ-

lichen un! amı spezilisch kanonischenschen grundsätzlichen Entscheidungen
un: einzelnen Anwendungen unterschie- Rechtselementes. Das eEINZISE Heilmittel
den worden WAaTe Die schwierige Frage dagegen ist die allmähliche, staatlıche

Rezeption des Codex Iuris Canonicıder Absetzung VOo Kaisern un Fürsten
dürfte ıch leichter 115 den geschicht- den wieder christlich werdenden V öl-

kern Zum Bewe1ls dessen WEelI -lichen Verhältnissen erklären lassen, die
den we1l mehr rechtsphilosophischden aps ZU: anerkannten Haupte des

abendländischen christlichen Völkerbun- gehaltenen un sieben historischen
Artikeln EINISEC Grundfragen behandelt,des gemacht hatten.

B} Schuster Wesen des echts, Kirche un
Staat, Kirchenrecht 111 Verhältnis

Grundlegende Fragen des Kır- römischem uUun!: germanıschem Recht,
chenrechts. Von Dr K Oon- Eigentumsirage 9 Benefizialwesen U, d,
tantın Hohenlohe S Die Darstellung 1St nıiıcht ehr
(VI U, 169 Wien I031I1I, Mayer A Co leicht un ob die Fachleute der Wiıssen-
M 5.— schatt mi1t allen Aufstellungen ganz ©e111-
„Das vorliegende uch verfolgt einen verstanden e1n werden, muß 1d Trst

doppelten Zweck Es soll jene phıloso- abwarten Eınes ber 1ST gewiß das
phische, juridische un:! historische Pro-
pädeutık enthalten, weiche als Einleitung uch schärift m 1t SE1NEIN gründlıchen

Wissen un: seinen großzügıgen Gedan-
Z U Studium des Kirchenrechts dient
Daneben soll diese Schriftft weıt +  ber den kengängen den Blıck für die tiefen Schä-

Rahmen des Fachstudiums hinaus ] den uUunsSeTer Kulturentwicklung und für
Zeichen der Lateranensischen ertrage die schöpferıschen Kräite, die 11 katho-
auft die sozjale Bedeutung der staatlıchen iıschen Rechtsgut verborgen lıegen Ho-

henlohe macht uns Katholiken eindring-Anerkennung der Kırchengesetze auf-
merksam machen‘‘ 158) Das erste lıch aufmerksam, Wwı1ıe reich WIT m1t C

vielgeschmähten Kirchenrechtje]l 1Ne wissenschaftlıche Propädeutik
tür das Studium des Kirchenrechts, ınd W as juristisches Erbgut für
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den Neubau des staatlıchen und sozialen scheidungstat des enschen un! aus dem
Lebens biıeten hat wird, W as WILrC Zufall eNNeEN., Hinter dem

Zeiger Geschehen aber erscheıint dıe Geschichts-
wende, der Zeitumbruch der damals

Schöne LAateratur Katastrophen begann und eute noch
Nn1ıCcC beendet 1St: Franz Ferdinand

D S S Eın Franz-Ferdinand- sich bei all seinen Schwächen ott VeOTI-
Roman. Von Bruno Brehm 80 antwortlich un etfe Sein Mörder Prin-
(557 ünchen I031I, Pıper M D C1D ist Anarchiıst Atheiıst un! Rußland-

freund EKs ist das uch ernstenDieser Roman isSt die Tragödie er
SeINeETr Menschen und stellt auf Zeıt, un! ; Sprache ist ganz der
Bühne das Vorspiel ZU:  er großen Mensch- Ausdruck 11N6Ss Geschehens.

TrTeutzheitstragödie des Weltkrieges, der wieder
Ur das außere Sichtbarwerden heti-

innern Umbruchs 1in der Geschichte, Dıe Kameradın. Von Josephine
VOor em der europäischen Geschichte Wıdmar Roman 8° (175 5.) NNS-

bruck 1930, Iyrolia M 5._1st Apis ist der serbische Generalstabs-
offizier Dımitrijewic. Großserbien als FKFrauen au den verschiedensten Krei-
tarkes Glied 1n panslawıstischen sem der Bevölkerung sıuchen nach der
Mächtegruppe 1St Inhalt un 1e1 Aufgabe, dıie wirklıch ıhr en

erfüllen könnte Der staatlıche Zusam-Lebens ste 1St der Erzherzog-Thron-
folger BFranz Ferdinand der anzeS menbruch der Zertfall alter ständischer
Leben un! SC1 erne Energie einsetzt, Bındungen un nıcht zuletzt der Kampf
um dıe zertallende Donaumonarchie durch uImns rot hat der Familie heraus-
Ordnung bis in die etzten Zellen Zu er- Sie arbpeıten 111 chemischen :
euern Den Kampftf dieser beiden Män- borator]ıum, auf den Schreibstuben der

bis ihrem Untergang und bıs ZUIMN Banken, allen Berufen, überall gleich
Untergang des alten Europas ute gehetzt VOo  - der Unrast der Weltstadt

Wien. Aus allen Schicksalen und allerder Z7wOLT Miıllıonen "Loten des Welt-
krieges umspannt das uch 1903 De- Verlassenheit dringt ININETX der gleiche

ÄApıs ein Werk mıiıt der SgrauSsıigechn Ruf Keıne Härte genußsüchtiger Män-
nNneT, keıin Irren und Taumeln in derErmordung des austrophilen serbischen

Königspaares, un dann wächst das „Freihe1 nNeEUeTr Sittlichkeit“ kann diıe
Drama bis den Schüssen des Gymna- letzte Sehnsucht dieser Frauen vernich-
s1iasten Princıp 11  - Serajewo 101’77 stirbt ten Sie alle wollen Multter werden! Das

erkennen als iıhren heiligen Berutbei Salonikı Apıs durch die Kugeln SC1-

eIgeNEN Landsleute, denen Fana- als die Erfüllung ihres Wesens, als iıhr
L1ISMUS unbequem geworden 1St Das ınd — tfreılıch oft s O leidvolles un!: bıtteres —
die außeren Daten Aber zwischen ıhnen Glück Schlicht un: wahr 1i Sprache
flutet reich un gewaltıg, stark un ernst, un Gestaltung siınd diese Bılder dem
voll Kiınderlachen un Glück voll lut Leben der heutigen Tau Und gerade
und Iräanen un! eid das Leben un! die edel-einfache, gallz tief erlebte Schil-
rel. den Leser m1t sıch Und WIr SDPU- derung ergreift unwiderstehlich.
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